
«Ä l
»O

Königsbergscbe

und PolitischeZelkungm
Mit alletgncidigster Freyheit.-

88tes Stück. Montag, den Z. December1764.
Franks urt.

hne Benennung des Verlegers ist herausgekom-
O men: "Zeitvertreib vor das schöneGeschlecht-
Yron L eno v." Die Wahl, wornach der Herr Zett-
vertreiber diese Bogen vollgemacht,istder Auffchrtft

derselben so wenig angefnllet,»daß wir sie durchaus
nicht ohne Ausnahme dem schonenGeschlechteinzu-
händigenim Stande sind. Es giethrauenzimmet,
denen die Schminke oder ein aufsalleFalle gefaßtes
Herz, das Gesicht zur Schaamrothe rerdoroenhat,
allein es sind andereLin deren Gesellschaft eine Zwer-
dentigkeit eine"jä«knmerliese-Rolke«ssptete,

www »so-e

wi ie Frechheiten dergestalterhabensind, daß sie

selbåsigbengewissenGesprachen, die man nichtschmu-

tzig nennen kann, und die aus Caffeehausernund»

Mannshochzeitenfüglichnachgegebenwerden können,

auf teinerley Art ihre Rechnung sinden. HerrLe-

upv hättewohl gethan, wenn er nach dieserAn-

merkung den Titel zu seinem Zeitvertreibezu-

geschnitten,und ihn mithin nicht so allgemein einge-

richtet hätte. Doch- wir wollen uns nicht weitläuf-
«

tiger über diesen Punkt erklären,sondern vielmehr

nach Nerensentenart ein Stuckchen aus dieserSammt

lung abschreiben.
Ein strenges Urtheil. ,

Hat rief ein sehr erboßterMann,"

Daß man euch Nicht ersaufen kann,

Ihr Hörnertråger,ohne sah-,

Und Schurken allzumal!

Mir wallt mein ganzes Bluts

Sein Weibchen sieht ihn lächelndan,

Und spricht: Mein lieber goldner Mann-

Du schwimmst wol gut!

Aus den sieben kleinen Gedichten nach Anakreons
Manier hatHerr Len ov zweo in seinen Zeitvertreib
gesetzen die alle beyde ixn 9ten Stück unserer Zei-
tungen von Wort zu Wort enthaltensind.

—

Uebrigenswünschenwir, datzngsjenjäegngggz-

«

An Marull.

Das Buch,das deinen Namen führt-

Marull, verdient zu leben;
"

Ein Lob, das ihm vom Feind gebührt-

Doch, wirst dn mir wohl Nachricht geben?
Dein Buch hat mehr Verstand als du;
Wie geht das zu?

,

umgekehrtauf ihm passens’möge,als woran wir aus
keinerley Weise zweifeln , die wir übrigens ben
einer etwanigen Fortsetzung des Zeitvertreib es
seyn werden des Herrn Lenove dienstw.. -«2 —

Kostet in der Kanterschen Buchhandlungallhier, Xwir
auch inEcoing and Mino g gr-

«

Be-
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Beschluß

des letzt abgebrochnen Artikels.

vL Stück. "Bedenken über die Versteinerungen
»und deren Erzeugung, besonders in Liesiand

«

Bey
Chemnilzin Sachsen fand man 1751. einen ganzen

versteinerten Baum. Der harzige nordliche Lerchen-
baum giebt besonders solcheVersteinerunaen. Viele
dergleichen sind in hiesigerGegend im Ka lkberge
hel)Kirchholm. Jm Nitausch en Kirchspielsind
viel versteinerndeWasser. Die Düna wirft"sralaclc-
ticea, Pettiniten und Chamiten aus. Ver-

steinert Holz findet sich beh Gravenheide nahe
an Riga. .

-

VlL Stück. »Beschluß der Materie des IVten

"Stücks." Bayer in seiner Dills de numo Rho-

tIiLerweiseh Etidanus seydie DUna, und Phaeton

ein Bernskeinhändler am Strande der Ostsee
gewesen. Jm lettischen kömmt unter vielen andern

Von TSÄÄC ich schicke,siellebt Von zwang-, Nobma

das Gesetz, von www-, Raps eine Grube

oder Grab her. Man leitet den Namen Schuhen-
nicht mit Bayern von cui-»H, Leder, sondern
von dem slavonischtrußischen Wort Thfcliic

ein Schild her. Das Meer, so jetzt auf lettisch
luhce heißt, hießvielleicht ehedem Kur-. daher
Kurland, das kurischeHasi

VIII. Stück. ’"Urkunden aus dem Codice diplo-
"mat. Polen-» so die Geschichte von Liefland erläu-

xerm auszugsweise Dieallererste Urkunde ist ein

Breve von Jnnocentius Ill— 1199i· DFV
Pabst ermahnt die Niederfachsen, dem Bischof in

Liefland gegen die Heiden zu helfen. Man geht 21

Urkunden durch. DieNarnen sind in denselben

oft sehr verschiedenund verstümmelt,welches nicht
irre machen muß. Aus den Documenten bestatigt
sich Grubers Meynung, der Bischof Albert

seh ein Her-r von Apeldern dem Geschlechtnach
«

gewesen.
1x.Stiick. "Beng.els verkürzteErklärung der

’--Offenbaru»ngdes H. Johannis in Frag- und Ant-

"worten.s" Dieses Blatt ist eingeschickt. Der Au-

tor führt eine etwas dunkle uberspannte Schreibart
mit seltsamernAusdrückem z. E. das Lamm isi gleich-
sam das cemkam der Osfenbarung, die Peripherie
aber machen alle sichtbareund unsichtbare Geschöpfe.
Bisweilen gehet es a cenrro ad Petiphekiam, bis-

Weilen a petipbetja ad centtum, man hört sogar ek-

was von der Liturgie der Oberwelt Cap. 18, 20.2I.

stellen ein besondres reizendes Und unerwartetes si-

malkaaeum vor u. s. s. »Der He. Verfasser weiß zu

denken, aber er affettirt im Ausdruck- und der Witz
ist scheckigt.

)0(« W

»

x. Stück. »Ein altes Kirchen A- B. C. unter
den Handschriften des ehmaligen StadtphkzssiciD.

"Zacharias Stopens." Man fuhtt hiebenzu-

gleich aus ceumems Theakrick Liv- das alte Tra-
ttament für den Bischof von Reval 1501.
an, in Zeiten, da man noch Bist-bösemit Hering-
gesalzenem Lachs, Sehlhund mit Teichen-Zung, Give
Art von Trinke, die itzt unertxarlich ist,) und mit

dem, was des vorigen Tages uberaeblieben, herr-
lich bewirthetc—- 0 tempotrJ o moress

x1. Stück. »Fortsetzunades vorigen." Bey
Gelegenheit des Backiverks kommen Neujahrst
kuchen vor, welche die Franzosen Oublics nennen.

Vielleicht hat man. die Vergessenheit des Uebels da-
mit belehren wollen, wie Be ck im Uior. Prutll von

den Mo nsansen z..-r Fastenzexkmuthmaßet, daß
man dur - den Mohn lehren wollen, das Fleisch in

dieser Zeitzu vergessen. (Sollte oubljes nicht »von
dem lateinischen Wort obigem-. wie man die Hostien
auch benennet, entstanden terms-) Beyde Scucke
sollten sur artige Kot-hinnen sel;-n,doch der Geschmack
ändert sich wie die Mode. Es war dieß also Kuchen-
latein unter gelehrten Gerichten.

x11. Strick. "Erste Fortsetzung der verkürzten
"Bengelischen Erklärung der Offenbarung Johan-
"nis." Der Verfasser greift die Materialisten
und Freydenker im Tode an. Er schreibtUM
ter andern: der He. von Fontenelle wird ja sei-
ner Markgrafin nimmermehr behgebracht haben, daß
es droben ein den Maschinen solche Pkaåicos vel non

bullatos gabe, die mit dem unsterblichenRest ihrer
organisirten Materie eben so gut den Landes- oder

Sterntindern jeglichen Orts und ihren siebenmal sie-
ben- Sinnen zu entwischen, netessitiret waren, uls

wie unsre Menschenkinder schon einmal aus Wollust
quojque la begonnte-ou hour clu Ausl. kunstighinzu
sterben intentiouirt seyn, weil sie nunmehro den Tod
theils fur ein philosophischesHeimwehe, theils für
ein demantelement von einem Planeten en Mitqu-
zum andern, tbis in den Saturn hinein, da der

Yrandweinso hart gesriertals unsre Diamanten, aus-

fundig gemacht haben wollen at. Ueberhaupt ist er kein
Freund der Philosophie. »Mit Gunsten aber, sagt
Der, lieben Bruder, die Großen dieser Welt wissen
»sehrgut, daß nicht die Vernunft- sondern der De-
"gen und die Schrift die Welt regieren." —- Leib-
nitz ens Gedanken von der Auswickelung beym Tot
de und sein banuilsemeuk ils la mokk sind ihm. zuwi-
der. »Warum solltenun sterben nicht so viel seyn-
"schreibt mais-ins Kin d bette kommen? » Aber
warum mein Herr Verturzerl diese viele Dei-ot-
beh der OffenbarungJohannis, die wir im kurzen

sehen sollen? .

M «
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Aus dem Hildesheimschens,den Is. Nov,

Einige Nachrichten haben schon gen-seidendaßauf

zem Amte-hauseVinnenburgzu Schiffrarmachung der

Ocker zuerst durch Holzfloszeunter den disseitigen und

stauuschweigischenCommissarienUnterhandlungen

gepflogen wurden. Nun ersahrt man aber, daß der

Nutzen sich viel’weiter, als ausHolzsidße erstrecken
wird. Man hatte auf Herzogl. Braunschweigischer
Seite auch vor, von Wolfenbüttel bis in die Elbe
einen Canal zu graben, der großeKahne truge, und

sowohldasigen als unsern Landen auf der Ocker den

Handel und die Gemeinschaft mit der Elbe erleichter-
te. Gedachter Canal ist wirklich bis Oschersleben
fertig, durchgehends14 Fuß breit, und 8 Fuß tief,
und fällt zu gedachtem Oschersleben in die Bode, von

da unweit Bernburg in die Saale, und mittelst der-

selben bey Kalbe in die Elbe. Man kann leicht er-

achten, welcher Vortheil durch solche.gemeinnützige
Vorkehrungen der Handlung zuwachsen werde.

Donaustrom, vom 12. Nov.

Die Nachrichten von denen Turkischen Gränzen
haben uns die Bestätigung mitgebracht, daß der

Crimmische Tartar-Chan abgeselztworden seh. Die

Spahis marschirten lange um Otzakow und Bender

krum, wie man aber vermuthete, in keiner andern

Absicht, als die Werke dieser Vestungen zu besichti-
gen und auszuresserm Jndessen warteten sie nur

aus den Tag und die Zeit, da der Chan nach Rau-
ßani, seiner Residenz in Bessarabien reisen wurde.
Die stahis setztensichauf den Weg, der dahin fuh-
ret, und als der Chan gefahren kam, hielt ihr Com-
mendant die Kutsche an, drang sich mit Gewalt hin-
ein, und warf ihm ein Paar turkischeStiefeln als

ein Zeichen seiner Ungnade hinein. Er rief verge-
bens seinen Tartarn nachHuife. Die Saphis fuhr-
ten ihn gefangennach Constantinopel.

Paris, den I2. Nov.
Der RömischKaiserliche Ambassadeur Graf von

Stahrenberg, hat vor einigenTagen auf seinem zu

Epinah unweit hiesiger Stadt liegenden Landhause,
seinem Sohn, welcher erst 2Jahr alt ist, die Blattern

eiuprdpfenlassen. Wolte man alle Namen von an-

sehnlichenLeuten, Welchedie Einimpfung sur gut

finden, aufzeichnem so wurde man ein langes Regi-
ster zu verfertigen habetts An demselben Tage, da

die obgedachteEiniMPfUUgVorgenommen wurde, ge-

schahe diese Operatiendurch den Donov Ganp zu

Jssy an der HeszgM VDU Gramtnont, Schwester
des Hekzvgs W ChviseuL Bey dem allen scheinen
die Glieder der medicinischen Faeultat noch nicht ei-

nig zu seyn, ob sie die pperationbilligen oder ver-

wekfm sollen. Der Ritter de Chapt. de Rastinar,
Maitre de Camp von demDragonerregimenteseines
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Namens, ist mit seinem Major dem Hex-m Von

Beaurepaire, der den Rang als Oberstlieutenanthat,
dergestalt in Uneinigkeit gerathen, daß sie einander zu
einem Duell auf-Pistolen herausgefordert und hieben
unweit le«Roulle das Leben eingebußethaben.«Von
Ceylon hat man Nachricht, daß der hollandischeGom
verneur,· Herr von Eck, den 4ten Febr. mit der Ar-
mee der Compaguie nach der Seite von Candia mar-

schiretseh, um dem Feinde die Spitze zu bieten.
·

s

London-, vom 6. Nov.

Jn einem Briefe, der kürzlichvon Quebec ge-
schrieben worden, lieset man folgendes-, die Erobe-

rung von Canada ist für die Englander sehr wichtig-
Jch könnte viele Beweise hievon anführen,allein ich
will mich begnügenzu bemerken, daßCanada nach
dem Frieden zu Versailles für mehr als »7oooo Pf.
Sterl. an Pferden, Vieh, trocknen Fischen, Get ,

trahde, Hulsensruchte u. s. w. allein an die Franzo-
sen zu Martinique und Guadaluppe geliefert hat.
Hr. Wilkes hat das Urtheil der Verbannung aus

England erhalten, weil er nicht erschienen ist.
Stockholm, den 6. Nov.

«-

Die Königl. Akademie der Wissenschaften hat den

Landeshauptmann und Ritter vom Königl. Nord-

sternorden Hen. Daniel Tilas zu ihrem Präsidenten
an die Stelle des Assessor Strandberg, welcher vom

Prasidio abgetreten, erwählt. Es hat auch neulich
ein Mitglied dieser 2lkademie, der Hr. Generalma-

jor und Rittervom Schwerdtdrden wie auch Com-
mendant von Danzig Jacob von Eggers der Akade-

mie eine beträchtlicheAnzahlwichtigerBücher ver-

ehrt, lund der Curator des Königl. Musai derselben
ein Exemplar von dem Catalogo der vortresijchenHari
leyschenHandschrifte.n-Sammlung, welcher in 2 Thei-
len in Folio prachtig gedrucktist, uberschickt.

"

Der
Oberdirecteur Luthmannhat gleichfalls der Akademie
einen großenDigestorzu chhmischenund physikali-
schenVersuchen geschenkt. Der auslandischeTHandel
liegt nach dem letzten Kriege, wie leicht zu vermu-

then, in unsern Pommerschen Stadien ziemlich da-

nieder, und der einkommende ist lange nicht mehr im

Wohlstandegewesen. Zu folge der Schifslisten sind
20 und mehr Schiffe mit Getrahde aus Danzig, Kö-
nigsbeexn Niem- Reval und den Curlandischen Städ-
ten gegen eines aus dem ganzen Pomtnerschen in un-

sern Hafen angekommen. Nunmehro aber kann man
mit Gewißheitmelden, daß die Regieng auf dem

bevorstehendenReichstage sichalle Mühe geben wer-

de, diesen Zweig der Handlung wieder blühendzu
machen. Auchselten, wie bereits vor einiger Zeit
gemeldet worden, die Anklage und Aecise aus gewisse
einkouimende Waaren heruntergesetzetwerden ," weil

detnzLandmanninder That seineZollsrerheitnicht
. «

«

. ..
«

zu



252 es-
zu statten kömmt,wenn er Specereyen, Wein, Hee-
ring u. s. w. von Rostock holet, weiche Waaren als-

denn in den Pommerschen Stadten eben so wohlfeil
zu haben sehn werden. Der Gewinn für unsere
Städte wird hiedurch verdoppelt werden. Sie wer-

den das Getrayde und die Wolle selbst verhandlen,
welche diejenigen so Landereyen besitzen, jetzt nach
Rostock bringen, da sie doch zu Abholung obbenanm

ter Waaren Wagen dahin schickenmüssen.
Petersburg, den 26. Octob.

Wie man versichert, so werden künftigesFrühjahr
unweit hiesiger Hauptstadt 40000 Mann regulairer
Truppen versammlet werden, und Jhro Kahserliche
Majestat die Nevüe über selbige halten.

·-

Warschau, den 22. Nov.

Auf das zukünftigenSonntag einfallende Königl.
Krönungsfest, sind schon alle Anstalten und prachtige
Zurichtungen vorgenommen, die ganze Warschausche
Altstadh besonders der Ring und die darauferriche
tete Ehrenpforte, nicht minder die Vornehmenherr-
schaftlichenPallåste, und die Wohnungen des Nuß.

Kaiseri. und Königl. Preuß. Abgesandten, werden

mit Oellatnpen illuminirt. Die in Compagnien ein-

getheilte Kaufmannschaft und alle Zünste werden be-

waffnetum diesem Actu zurAssistenzbehzuwohnen,auf

welchen schon viele Herren Senatoren und Landbo-

ten·zu dem bevorstehenden Krönungsreichstage be-

reits eingetroffen seyn, und noch täglich eintreffen,
unter welche die Billets bereits ausgetheilet werden.

Am Weontage hatten des Fürsten Primatis Durchl.

nach dero Krankheit die erste Privataudienz beySr.

Majestät,eben solcheerhielteauch am Dienstage Sr.

Durchl. der Erbprinz von Eurland, imgleichen er-

halten auch solchetäglichdie von allen Wohwod- und

Landschaften abgeschickteDeputirte um ihre devote

stecognition zu bezeugen. Nachdem der Grangins-
ti, KronsFeldnotarius aus Petersburg retourniret,
so hatte derselbe heute bey Sr. Maj. Audienz, im-

gleichen die Grafen Sapscka, Woywod von Sozo-
leuski, Minsck, Kronhoffahndrich, Wielopolski,
Marggraf von Pinezow, der alte Fürst Sulkowsti,
und andere mehr. Am verwichenen Montage gaben
Se. Durchl. der FürstCzartoriski, Großkanzlervon

Lithauen, zu Ehren der Gemalin des Herrnl Kron-

großseldherrn,als an ihremNamensfesteinen präch-
tigen Ball, auf welchen lich auch Se. Königl.Maj.
wie auch auf einer des Abends im Sächs. Pallais
ausgeführtenComddie befanden. Der Königl.Pkeuß.
Gesandte, Fürst von Carplath- ist von seinem Hofe
rapelliret, und wird gleichnach vollendeter Krönung
von hier abreisem Der Fürst Czartorysti, Kronjae
germeister, hat bey seiner Anwesenheitzu Berlin,

you Sr. Maj. dem Königevon Preussendie Verst-

)0( W
cherungserhalten,daßDero Armee die schärfsteOrdre
gegeben sey, um nicht die polnische Grenze zu betre-

ten, solte aber solches durch Deserteurs geschehen-fv
konnensie ergriffen und abgestrafet werden. Die

Grasen Potoeki sind vors Eonfdderationsgericht ge-

laden,aus Ursache, daß, da sie zu Halicz eine Re-

confoderatien gemachet, ihre Cosaken aus eine polni-
scherhUegestossem solche angegriffen, und einen

Tausch-zogengetddtethaben. Auf einer bey denen

P. P. Theatinern liegenden, und von der Stadt der

RepublikgeschenktenBrandstelle, sollkünftigesFrüh-
Iahr auf Kosten des Kronschalzes ein Palais mit 4
großen Saals erbauet werden, um daselbst allei-eit
das Hofgericht, Schatz- und Kriegeskommißionzu
halten, und alle Archive daselbst zu verwahren. Ob-
besagte Schatzrommißion wird fleißig fortgesetzet,
und es sind bereits viele Privatzolle abgeschaft.

Elbing, den 28. Nov.
Es haben die hiesigen Schützenbrüderder

alten als neuen Stadt Elbing auf eine ehrfurchtsvolle
UND ganz vorzüglicheWeise, ihre unterthanigste
Freude an dem solennen Königl. Krönungstage
unsers glorwürdigstenKöniges und Herren zu
erkennen gegeben: da beydeSotietäten, ihre Schü-
tzen- und Bogenhauser mit vielen tausend Lampen
und dem prächtigenNamenszuge Sr. Königl. Mai.
Stanislai Augusti, auch andern schönenJnscriptio-
nen und Sinnbildern illuminiret gehabt, wobey be-

ständig mit Trompeten und Pauken herrlich musieie
ret worden: worauf die sämtl. Altstadtsche Schü-

tzenbruder,welcheImit besondern vorzüglichenund

herrlichenPrivilegien von den allerdurchlauchtigsten
Konigen von Polen begnadigetsind, sichin des Kauf-

manns-H.Carl.Kaverau.Haus begaben,welchesaus das

prachtigste mit Ehrenpforten und dem in allerley Far-

ben»brennende Namenszug unsers großenMonatchen
gezieret war, woselbstdas ganze Schützencollegiummit
einem Ball sichbisum 7 Uhr des morgens, zu Eh-
ren ihres so gnadigen Koniges, divertirten.

WM

AVERTLSSEMENK

Bey dem Verleger dieser Zeitung sind folgende
optische;Instrumente in sehr civilen Preisen zu ha-
ben; Ein Mictofcopiumcompolitukn. Ein Epim-
der-Spiegel mit 12 großen Vorstellungen. Ein Ka-
sten mit optischenRepräsentationen. Eine cameka
obfcuta. Eine Laterne music-, mit faubern Bil-
dern. Eine ertra schöneProspectmaschine mit vor-

treslichenVorstellungen, bestehendin 119 Stück.

Diese Gelehrte und
PolitischeZeitungwird des Montag-

und Freptaas n dem KanterschenBucht-im
- ausgegeben


